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Bauen in Ardorf - Nahwärme
ist immer ein gutes Argument
Bauen in der Wittmunder
Ortschaft Ardorf führt das
gute Argument an, dass sich
dank Nahwärme aus der
Biogasgewinnung Heiz- und
Warmwasserkosten auf lan-
ge Sicht günstig gestalten
werden.

Unter dem Namen Wulfs-
dünen 2 werden von der
Stadt Wittmund Bebauungs-
und Flächennutzungsplan für
ein Areal erstellt, das 25
Häuser und Grundstücke
umfassen könnte.

Allerdings wird noch ein Er-
schließungsträger gesucht,
enstprechende Gespräche
mit möglichen Investoren
sind bereits im Gange.

Nahwärme könnte das künf-
tige Baugebiet über ein
Blockheizkraftwerk erhalten,
das die Biogasanlage Ardorf
mit Gas beliefern würde.

Zwei Blockheizkraftwerke
versorgen in Borgholt und
Utarp bereits Häuser und ei-
nen landwirtschaftlichen Be-
trieb.

Heißes Wasser und Heizung
zu konkurrenzlosen Preisen,
in Borgholt liefert das ein
Blockheizkraftwerk auf dem
Hof de Buhr für insgesamt 14
Häuser.

In Utarp sind sechs Häuser
und zwei Entenmastställe an
ein weiteres Blockheiz-
kraftwerk angeschlossen.

Die Ardorfer Biogasanlage
wird dank der Nachfrage um
einen weiteren Fermenter
erweitert.

Warmwasser sowie mögli-
cher weiterer Blöckheiz-
kraftwertke in der Nähe mit
Gas auf lange Sicht gesi-
chert ist.

Mit der kommenden Heiz-
periode wird die neue "Heiz-
zeit" in Ardorf anbrechen.

Damit ist gesichert, dass die Spätestens im November
Versorgung des zentralen soll das ehrgeizige Projekt
Ortes mit Heizung und abgeschlossen sein.

Energieziel 2050:
100 Prozent Strom aus
erneuerbaren QueUen I

I
sehr effizient genutzt und
erzeugt wird!"

Ganz Ostfriesland könnte
schon heute zu 100 Pro-
zent Strom aus Windener-
gie beziehen.

Rein rechnerisch ist das
bereits eingetroffen!

Bundesweit hat das Bun-
desumweltamt jetzt eine
Studie vorgelegt, nach der
sich bis zum Jahr 2050 die
gesamte deutsche Strom-
versorgung vollständig auf
erneuerbare Energie um-
stellen lässt.

Dies sei allein mit heute
schon am Markt verfügba-
rer Technik möglich. Vor-
aussetzung sei aber, so
die Studie "dass der Strom

Um die Stromversorgung
umgestalten zu können, ist
es laut Bundesumweltamt
notwendig, die erneuerba-
ren Energien, die Netzte
und die Speichersysteme
deutlich auszubauen.

Stromsparen bleibt eine
wichtige Devise, zu der
auch der Appell gehört,
Gebäudedämmung weiter
zu optimieren.

Die Stromerzeugung ist
jetzt noch für 40 Prozent
der gesamten deutschen
CO2-Emissionen verant-
wortlich.


